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P R O T O K O L L 

vierte ordentliche Sitzung des Mobilitätsrates 
 

Sitzungstermin:  13.12.2022 
Sitzungsbeginn:  17.00 Uhr 
Sitzungsende:  18.45 Uhr 
Veranstaltungsort:  Dienstgebäude Auf dem Grat 2, Raum 34 
Sitzungsleitung:  BzStR Herr Aykal  
Protokoll:  Frau Margraf (OrdUmNatSGA Ref) 
 

Bezirksstadtrat Aykal begrüßt die Teilnehmenden an der vierten Sitzung des Mobilitätsrates. 

Die Vertreterin der FDP-Fraktion bittet darum, eine Teilnehmendenliste dem Protokoll beizufügen. 

 

TOP 1 Sachstand zu den Vorhaben des Straßen- und Grünflächenamtes (SGA) im Bereich Rad- und 
Fußverkehr in 2023; Information zum Stand des Fußverkehrsplans 
 

TOP 2 Wünsche und Anregungen der teilnehmenden Organisationen  

 

Die Fachbereichsleiterin Tiefbau (Tief FL) berichtet zum Fußverkehrsplan. Sie teilt mit, dass es vor 

Kurzem ein Abstimmungsgespräch mit der Senatsverwaltung, Abteilung IV zum Thema 

Fußverkehrsplan gegeben hat. Bei der Erstellung des Fußverkehrsplan sind Quell- und Zielverkehre 

wichtig. Bushaltestellen, Schulen, soziale Einrichtungen, Geschäfte sind Ziele, die fußläufig erreicht 

werden müssen. Der Plan wird zurzeit von einem Planungsbüro im Auftrag der Senatsverwaltung 

erarbeitet und soll im Frühjahr 2023 dem Bezirk vorgestellt werden. Bezirksstadtrat Aykal bittet die 

Teilnehmende um Vorschläge für den Fußverkehrsplan, die er gerne an die Senatsverwaltung 

weiterleiten kann. Er denkt an Hinweise für Querungshilfen, barrierefreie Übergänge und Maßnahmen 

zur Erhöhung der Aufenthaltsqualität. Tief FL informiert darüber, dass die Vorgaben für alle Bezirke 

gleich sind. Im Bezirk Steglitz-Zehlendorf seien die „Hotspots des Fußverkehrs“ die Schloßstraße und 

der Teltower Damm in Zehlendorf Mitte. Bezirksstadtrat Aykal ergänzt, dass auch die 

Schulwegsicherheit in Bezug auf den Fußverkehr eine wichtige Rolle spielt. In diesem Zusammenhang 

könne er zum einen auf die fehlende LSA an der Buhrowstraße zur Überquerung des Steglitzer Damms 

hinweisen und zum anderen auf die zu kurze Grünphase der Fußgängerampel an der 

Schildhornstraße/Ecke Gritznerstraße. Bezirksstadtrat Aykal weist darauf hin, dass die Fraktionen der 

Zählgemeinschaft seit Längeren an einem Fußverkehrsplan für den Bezirk arbeiten, dieser aber 

vermutlich noch nicht fertig gestellt ist. 

Der Vertreter der Linksfraktion weist darauf hin, dass der Gehweg an der Goerzallee auf der nördlichen 

Seite im Abschnitt zwischen dem Lichterfelder Weg und der Billy-Wilder-Promenade unbefestigt sei. 

Tief FL nimmt diesen Hinweis gerne auf. Sie berichtet des Weiteren, dass die Ausführungsvorschriften 

zu § 7 des Berliner Straßengesetzes über Geh- und Radwege - die „AV Geh- und Radwege“ aktuell von 

der Senatsverwaltung überarbeitet wird. In dieser neuen Richtlinie werden dann genaue Vorgaben z.B. 

für die Befestigung der Gehwege festgelegt. Im Bezirk Steglitz-Zehlendorf sind noch viele unbefestigte 

Gehwege vorhanden, die befestigt werden müssen, zB. die Köhlerstraße in Lichterfelde oder auch die 

Bernhard-Beyer-Straße im Ortsteil Wannsee. Auch die Instandsetzung maroder Gehwege trage 

maßgeblich zur Verbesserung des Fußverkehrs bei. Hierbei komme es allerdings immer wieder zu 

Zielkonflikten mit Straßenbäumen, deren Wurzeln des Öfteren Gehwegschäden verursachen. Die 

Sanierung der Gehwege werde aus den bezirklichen Straßenunterhaltungsmitteln finanziert. Die 

Senatsverwaltung stelle auch Mittel für Projekte zur Verbesserung des Fußverkehrs zur Verfügung, es 
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sei aber noch nicht klar in welcher Höhe. Die Vertreterin von Changing Cities fragt, ob das Amt in 

Kontakt mit den Berliner Wasserbetrieben (BWB) stehe, die aktuell eine Baumaßnahme im Hüttenweg 

am Abzweig Taylorstraße durchführten. Sie schlägt vor, dass die BWB nach Beendigung ihrer 

Baumaßnahme hier einen Gehweg einrichten können. Tief FL entgegnet, dass es geplant sei, die 

Taylorstraße komplett zu sanieren, in diesem Zug sollten auf beiden Seiten Gehwege gebaut werden. 

Bezirksstadtrat Aykal schlägt vor, das Projekt Taylorstraße im Rahmen der zweiten Sitzung des 

Mobilitätsrates im nächsten Jahr genauer vorzustellen. 

Die Vertreterin der FDP teilt mit, dass es an der Ampelkreuzung Teltower Damm/Kirchstraße auf Grund 

der Ampelschaltung zu Konflikten zwischen Radfahrenden und zu Fuß gehenden käme. Dies müsse an 

die hier zuständige Senatsverwaltung weitergeleitet werden. Bezirksstadtrat Aykal ergänzt, dass der 

Teltower Damm im gesamten Abschnitt zwischen der Gartenstraße und der Kreuzung Berliner Straße 

eine Herausforderung darstelle, der Straßenquerschnitt ist nicht so groß, die Belieferung der Geschäfte 

stellt eine große Herausforderung dar. 

Der Vertreter von Fuß e.V. schlägt vor, die Möglichkeiten Ideen für den Fußverkehrsplan einzubringen, 

nochmals über das „Netzwerk Schulwegsicherheit“ bzw. den Bezirkselternausschuss (BEA) bekannt zu 

machen. Herr Aykal sagt zu, diese Institutionen anzuschreiben und um Rückmeldung bis 15.01.2023 zu 

bitten. 

Die Vertreterin von Changing Cities fragt, ob es die Möglichkeit eines interaktiven Stadtplans gäbe, in 

den dann Vorschläge eingetragen werden könnten. Dies ist technisch nicht möglich. Bezirksstadtrat 

Aykal regt an, dass die Teilnehmenden z.B. Bordsteine benennen können, die dringend abgesenkt 

werden müssten. In diesem Jahr seien im Bereich der Residenz Dahlem – Clayallee/Finkenstraße 6 

Borde abgesenkt worden. Im Jahr 2022 habe das Bezirksamt 90.000 € von der Senatsverwaltung für 

Bordabsenkungen erhalten; für das Jahr 2023 würden 150.000 € erwartet.  

Der Vertreter der Linksfraktion teilt mit, dass die Grünphase für zu Fuß Gehende an der Ampelanlage 

am Bahnhof Lichterfelde Ost über die Lankwitzer Straße zu kurz sei. Die Seniorenvertreterin erläutert, 

dass Seniorinnen und Senioren verschiedene Anliegen im Bereich der Mobilität haben, so seien Tempo 

30 in der Altensteinstraße, die Einrichtung eines Rufbusses im Bereich der Sachtlebenstraße und eine 

bessere Querungsmöglichkeit über die Potsdamer Chaussee in Höhe der Wolzogenstraße. Hier könne 

man auf Grund einer Baumaßnahme den Verkehr sehr schlecht einsehen. Bezirksstadtrat Aykal sagt, 

dass er gerade für den Bezirk Steglitz-Zehlendorf Rufbusse sehr interessant findet und es bedauert, 

dass SenUMVK und BVG ein entsprechendes Modellprojekt nur im Nordosten Berlins aufgelegt hat. Er 

werde sich diesbezüglich an SenUMVK und BVG wenden. 

Der Vertreter des ADFC e.V. teilt mit, dass eine Bordsteinabsenkung am Munsterdamm in Höhe des 

Schwimmbades am Insulaner an einer ungünstigen Stelle sei. Tief FL teilt mit, dass an der Kreuzung 

Worpsweder Straße/Steglitzer Damm noch die Borde abgesenkt würden. Grundsätzlich achte der 

Fachbereich Tiefbau bei Straßensanierungsmaßnahmen darauf, die Barrierefreiheit zu verbessern. 

Manchmal gäbe es aber unterirdische Schachtanlagen, die eine Bordabsenkung nicht erlaubten. Von 

den 150.000 € aus dem Bordabsenkungsprogramm der Senatsverwaltung könnten ca. 20 Borde/Jahr 

abgesenkt werden. Das ist natürlich für so einen großen Bezirk viel zu wenig. Es sei nicht möglich, 

provisorische Rampen zB aus Asphalt anzulegen, da die Wasserführung am Straßenrand dann nicht 

funktioniere. Die Vertreterin von Changing Cities regt an, diesbezüglich Lösungen aus Dänemark bzw. 

den Niederlanden zu übernehmen. Auch führe eine massive Zurückdrängung des Autoverkehrs zu 

einer größeren Sicherheit für zu Fuß Gehende. Bezirksstadtrat Aykal ist der Ansicht, dass sich der Bezirk 

auf Grund der geringen finanziellen Mittel alternative Ideen entwickeln muss. 

Der Vertreter von Fuß e.V. schlägt vor, einen Workshop mit der Industrie und dem Pflasterhandwerk 

durchzuführen, um so neue Lösungen für Bordsteine diskutieren zu können. Dann müssten 
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entsprechende Rahmenvereinbarungen getroffen werden. Es sei wichtig, mit den Firmen, die die 

Baumaßnahmen letztendlich umsetzen, im Gespräch zu sein. Tief FL gibt zu bedenken, dass wir als 

Bezirk immer nur die ausführende Behörde seien, die Vorschriften werden auf Landesebene durch die 

Senatsverwaltung erlassen. 

 

Bezirksstadtrat Aykal führt aus, dass wir was den Verkehr im Nahfeld von Senioreneinrichtungen, Kitas 

und Schulen betrifft, umdenken müssen. Leider gibt es im Straßen- und Grünflächenamt vor allem im 

Bereich der Planungsgruppe ein großes Personalproblem. Die Ingenieurstellen mit dem Schwerpunkt 

auf Fußverkehr sind ausgeschrieben, aber es ist noch keine Bewerbung eingegangen. Eine 

Schwierigkeit ist sicher die im Vergleich zur Senatsebene deutlich schlechtere Bezahlung. Zu diesem 

Thema gibt es in der nächsten Woche ein Gespräch mit der Staatssekretärin. 

Der Vertreter des BUND schlägt vor „Pop-up-Maßnahmen“ vorzusehen – so könne man an den Stellen, 

an denen der Gehweg nicht zu nutzen sei, die zu Fuß Gehenden über die Fahrbahn führen und dafür 

einzelne Parkplätze abordnen. Des Weiteren schlägt er vor besondere Schwellen, wie sie im „Park am 

Gleisdreick“ an den Auf- und Abfahrten der Radwege eingebaut wurden, quasi als Rampen zu 

verwenden. Hier sei der Wasserablauf kein Problem. 

 

Die Vertreterin der FDP-Fraktion beschreibt eine Örtlichkeit vor dem Einkaufszentrum LIO in 

Lichterfelde Ost. Dort sei an der Lankwitzer Straße zwischen der Einfahrt zum Parkhaus für PKW und 

der Einfahrt für Lieferfahrzeige ein sehr hoher Bordstein, was dazu führe, dass einfahrende PKW einen 

größeren Bogen fahren müssen und dabei auf die Gegenfahrbahn geraten und in diesem Moment nicht 

zwei Fahrzeuge aneinander vorbeifahren können. Tief Fl wird sich diese Stelle ansehen.  

Die Seniorenvertreterin ergänzt, dass es im Ortsteil Nikolassee auf den Gehwegen große Problem für 

Rollatoren nutzende Menschen gäbe, da hier die Baumwurzeln das Pflaster aufgebrochen haben. Ihr 

ist bewusst, dass es nicht möglich ist, überall Bäume zu fällen, umso den Gehweg nachhaltig sanieren 

zu können. Sie schlägt vor, die Gefahrenstellen mit z.B. phosphoreszierender Farbe anzusprühen, um 

diese zumindest sichtbar zu machen. Bezirksstadtrat Aykal führt aus, dass Straßenbäume in der Stadt 

unter großem Stress stehen. 

 

Der Vertreter des VCD schlägt vor, Straßen zu Wohnstraßen umzufunktionieren, damit die Menschen 

die Fahrbahn nutzen können, wenn der Gehweg in einem schlechten Zustand, bzw. nicht saniert 

werden kann. Den Begriff der Wohnstraßen kennt die StVO nicht. Es gibt aber den „verkehrsberuhigten 

Bereich“. So ein verkehrsberuhigter Bereich zeichnet sich dadurch aus, dass es eine gemeinsame 

Verkehrsfläche gibt, die baulich hergestellt werden muss. Autos dürfen nur auf markierten Stellflächen 

parken, gefahren wird in Schrittgeschwindigkeit, zu Fuß Gehende dürfen die ganze Fläche nutzen, die 

gesamte Fläche hat Aufenthaltsqualität. Dieser Vorschlag wird diskutiert, diese Lösung bietet sich 

jedoch in den vorher beschriebenen Straßen, in denen die Gehwege von den Baumwurzeln in 

Mitleidenschaft gezogen wurden, nicht an. 

 

Bezüglich des Radverkehrs erläutert Bezirksstadtrat Aykal welche Radverkehrsanlagen im letzten Jahr 

umgesetzt wurden: Sanierung des Hochbordradwegs auf der Leonorenstraße, Teilbereich Unter den 

Eichen, Kaiser-Wilhelm-Straße und Attilastraße, Teilbereich der Potsdamer Chaussee, Teilbereich der 

Albrechtstraße. Es sei vorgesehen in 2023 die Radverkehrsanlage auf der Albrechtstraße bis zur 

Plantagenstraße zu erweitern, die Plantagenstraße zu sanieren und weiter über die Südendstraße eine 

komfortable Möglichkeit für Radfahrende die Schloßstraße zu erreichen, zu schaffen. Außerdem sollte 

in 2023 in Zusammenarbeit mit der Projekteinheit der Senatsverwaltung der Steglitzer Damm bis zum 
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S Bahnhof Attilastraße einen Radfahrstreifen erhalten, ebenso die Thielallee. Auch entlang der Königin-

Luise-Straße sei eine Radverkehrsanlage in Planung. 

Der Hochbordradweg entlang der Clayallee werde weitergebaut, die Argentinische Allee müsse 

ebenfalls entsprechend beplant werden. Er freue sich, dass in 2022 ca. 5 km Radfahrstreifen umgesetzt 

wurden. Der Vertreter der Senatsverwaltung teilt mit, dass von der Senatsverwaltung auch im 

nächsten Jahr wieder Mittel für die Verbesserung der Radinfrastruktur zur Verfügung gestellt werden. 

Allerdings sei es wichtig, dass die Mittel dann auch wirklich verausgabt werden. 

Bezirksstadtrat Aykal erkundigt sich nach der geplanten Querungshilfe an der Siemensbrücke. Tief FL 

führt aus, dass an dieser Stelle eine provisorische Mittelinsel eingebaut wird, um die Querung zu 

erleichtern. Die Planung dafür wird Anfang des nächsten Jahres ausgeschrieben. Leider hat sich dies 

hingezogen auf Grund des Personalnotstands in der Planungsgruppe im SGA. 

Die Vertreterin von Changing Cities freut sich, dass wenigstens 5 km Radstreifen geschaffen wurden, 

gibt aber zu bedenken, dass dies größtenteils an den Stellen passiert ist, an denen dem KFZ-Verkehr 

nicht weh getan wird. Aus ihrer Sicht ist es erfreulich, dass jetzt Radfahrstreifen an der Königin-Luise-

Straße vom Botanischen Garten bis zum Anfang von Dahlem Dorf geschaffen werden. Noch wichtiger 

wäre es, diese durch Dahlem Dorf hindurch bis zur Pacelliallee zu verlängern. Auch müsste auf der 

Clayallee zwischen Riemeisterstraße und Berliner Straße die Situation für Radfahrende verbessert 

werden. Bezirksstadtrat Aykal sagt, dass er nicht dogmatisch sei, es müssten alle 

Verkehrsteilnehmenden berücksichtigt werden. Sein Ziel ist und bleibt die Mobilitätswende im Bezirk 

voranzutreiben.  

Der Vertreter des ADFC e.V. mahnt an, dass es dringend eine Lösung beim Ende des neuen 

rotmarkierten Radfahrstreifens am Knoten Albrechtstraße/Klingsorstraße/Neue Filandastraße geben 

müsse. Tief Fl teilt mit, dass die verkehrsrechtliche Anordnung für diesen Abschnitt bereits vorliege, 

diese nur aktuelle witterungsbedingt nicht umgesetzt werden könne. Des Weiteren erkundigt er sich 

nach dem Stand der Umsetzung des BVV-Beschlusses-Nr. 1202/V vom 20.01.2021 „Waldsiedlung 

Onkel-Toms-Hütte: Einbahnstraßen für Radfahrende in Gegenrichtung öffnen“ auf Drucksachen-Nr. 

1918/V. Hierzu gibt es eine Vorlage zur Kenntnisnahme, die auf der Homepage des Bezirksamtes 

eingesehen werden kann. Dieser Beschluss ist in Teilen umgesetzt.  

Die Seniorenvertreterin kritisiert, dass aktuell der Radverkehr stark ausgebaut werde, aber die 

Bedingungen für ältere Menschen sich dabei verschlechterten. Ältere Menschen benötigten 

Parkmöglichkeiten in den Städten, sie seien zum Teil auf ein Auto angewiesen. Dieser Aspekt dürfe 

nicht übersehen werden. 

TOP 3  Verschiedenes 

 

Der Vertreter der Linksfraktion erinnert an den tödlichen Unfall auf der Leonorenstraße, bei der eine 

Jugendliche ums Leben gekommen ist. Jeder Verkehrstote ist einer zu viel. Baulich könne man an dieser 

Stelle nichts verbessern. Der ADFC e.V. weist daraufhin, dass am Sonntag, 18.12.22 um 15 Uhr eine 

Mahnwache in der Leonorenstraße organisiert wird. Der Vertreter des Fuß e.V. erkundigt sich, ob die 

Busse der BVG mit einem automatischen Bremssystem Euro NCAP ausgerüstet seien. Dazu zählten 

auch Notbremssysteme, die in Zukunft für PKW-Neuzulassungen verpflichtend erforderlich seien. Die 

Vertreterin der BVG erkundigt sich dementsprechend. Im Nachgang teilt die Vertreterin der BVG mit, 

dass Gefahrenbremsungen wegen der hohen Sturzgefahr für die Fahrgäste generell sehr heikel seien. 
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Die BVG habe Notbremsassistenzsysteme mit 30% der vollen Bremswirkung getestet. Diese hätten sich 

aber in der Praxis nicht bewährt und seien deshalb nicht standardmäßig bestellt worden.  

 

In der ersten Sitzung des Mobilitätsrates im Jahr 2023 wird das Amt über das Neubaugebiet in 

Lichterfelde Süd in Bezug auf Verkehr berichten. 

 

An folgenden Terminen soll der Mobilitätsrat im Jahr 2023 jeweils von 17.00 – 18:30 Uhr stattfinden: 

28.02.2023; 27.06.2023; 26.09.2023; 05.12.2023. Die Einladungen mit Angabe des Sitzungsortes 

werden zwei Wochen vor der Sitzung per Mail verschickt.  

Die Sitzung am 28.02.2023 wird in der Villa Donnersmarck, Schädestraße 9-13, 14165 Berlin 

stattfinden. 

 

 

Petra Margraf, 23.01.23 


